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UichtanUlicher Teil.
Vatikan.

Ley v ^ die Umstände, unter denen vom Papst
füat V ^ ^ Einsetzn,lg eu:er Bibelkoninnssion ver-
lchrich. ^ ' ^ ^ ^"' " ^ " ^ ^ " ^ ' " aus Noni ge>
lilm >i. - ̂ " ^" ' ^^^'^ ^"bren sind unter den Katho»
"bor ^ ^ d e n e r Länder Meinungsverschiedenheiten
alten "^ "^"-Nlng der Bibel entstanden. Neben der
^lstm^ v ̂ ' ^^^ überlieferimgsgemäßel: Auslegung
^^lina ^^ ' '̂ '̂ '̂ ^uhtung, die einer freieren Ans
dor M t ? " ^ ^ ^ " ' ^ ^ ' ^ Einschränkung des Anteile
nnstrcĥ  ' ^ " Eingebung an den heiligen Büchern
<!i>̂> ^ ' ^ ^on iin vorigen Winter hatte der Papst
in > u ^ / " ^ ^ " Nir die biblischen Studien eingesetzt,
!"">tw t ^ angesehensten Bibelausleger ans der ge>
ist dil> ^"^Uschcn Welt berufen wurden. Iliunmehr
lich^ u>^^bi>ng dieser Commission durch ein pcipst-
^lumm,l^^ " " ^ ^ ^ lundgeinacht und zugleich das
kni, ^ ^ ? ^N'" ' Arbeite:: vorgezeichnet worden. I n
^ch l ^ I ? ! " ' ^lliriftstück verinc'idet es der Heilige
lathes. .'t"'vdig, sür eine der beiden Schulen der
"^nm !," ^lbelauoleger Partei zu ergreifen. (5s
"'^'leguni " " ' ^ ^'^ Anhänger der freien Bibel-
êo Xi>," ' " ' l Vefriedigung davon Kenntnis, das;

^ i n ^ ' denjenigen, luelche sich dein Bibelstudinm
schaft ^i/. "'^'lu'hlt, „alieil Entdeckungen der Wissen-
^ "lnln?'^'"^ ä" tragen". Anderseits sind aber auch
^"N« , , i ^ ^ " überlieferungsgemäße:: Bibelaus-
'" ^es^,"!, ^'"uger davon befriedigt, daß der Papjt
^°^'stlint s l ^ ^ ' ^ " ^atholiten erinahnt, sich vor der
?"i"u>>, '"''^'l'tschen Aibelanslegung m acht zn
!"^ >^chl "^ b"M" erinnert, das; nur die Kirche,
-"Uch" ^ ' " wu'r richtigen Auslegung der heiligen

^ M ^ " ^ ? t nuch hervorgehoben )u loerden, dak
?'ss'un o r r ^ ' . , - - "' ^ " Zusannnensetzung der Kon,-
- ''^'r ,^ "^Nchm Stndien in weitein Umfang die

^ch tm t " "",oren Schule der Nibelauslegung be-
s" ,^^S^, " - ^ n n WM daraus dm Schluß .ziehen,
!"bst in ',/. ^"' uberliefennigsgenwßen Anolegung
tInH"liao ^ , ? r ? . ^ " ' ^ " o r e n hat und dah selbst
>, "'lischt ^ " ' l ) l tne auf eine freiere und modernere

" 'ich » ^ 'Regung gerichteten Pesirebllngen nicht

Die Somali-Efpedition.
I n unterrichteten italienischen Kreisen bezeichnet

man, wie aus Nom gemeldet wird, die Annahme als
verfrüht, daß I tal ien sich schon bereit erklärt habe,
li'n eventuelles Ersuchn Englands um Gestattung de5
TuiMuges englischer Trnppen durch das italienische
Somaliland zum Zlvecke der Niederwerfung des Mad
Mnllah zn genehmigen. Sollte England nnt diesem
bisher nicht gestellten ErsuäM tatsächlich cm da6 ita»
lienisäie Kabinett herantreten, lverde man es einer
reislichen Prüfling iin Geiste freundlichster Gesinnung
gegen England unterziehen, ohne aber den Komplex,
der italienischen Interch'cn aus den Augen zu ver»
lieren. Wenn diese einerseits gebieten, einer Ver»
Pflanzung oder Ausbreitung des Krieges auf italic»
nisches Territoriuni entgegenznwirten, lasse sich
anderseits nicht verl'ennen, daß Ital ien an einer ra-
schen und griindlichen Erstickung des Aufstanden
gleichfalls ein großes Interesse hat. Es bleibt ferner
iin Auge zu behalten, daß England seinerzeit I ta l ien
im analogen i^alle nicht zu Willen war, als dieses
während des Krieges mit König Menelit nm das
Necht deo Turchzuges italienisclier Truppen über Hei»
Iah crsnchte. !^lan ist in Rom überzeugt, daß das eng»
lische Kabinett in Berücksichtigung aller dieser Um-
stände, nicht ohne vorhergehende vertrauliche Anfrage
an Ital ien herantreten wird, falls es, was leines-
Wegs fest steht, die Erlangung des in Rede stehenden
Durchzugsrechtes tatsächlich wünscl)enswert finden
sollte.

Auch eine Meldung aus London bestätigt, daß
England an Ital ien bisher um Gestattung des Trup»
Pentransportes durch das italienische Somaligebiet
in leiner Form herangetreten ist, die Frage sich im
Stadinm der Prüfung ihrer taktischen nnd politischen
Zweckdienlichleit befindet und zunächst die Ergebnisse
dieser Prüfung abgewartet norden.

Der Zwilcheusall im Noten Meere.
Man schreibt aus Konstantinopel. 7. November:

Es sann bei niemand Staunen hervorrufen, daß das
Piralenunwesen im Noten Meere, welä^ed die ur-
spriingliche Ursache des italieniscl>türlischen Zwisä)eN'
falleo daselbst bildet, einen großen Umfang annahm-
der Niedergang und die Vernachlässigung der türl i -
schen Kriegsmarine haben eben in der jüngsten Ver.

g an gen hei t stetige Fortschritte gemacht, so dah «S m
den letztverflossenen zwei bis drei Jahren nicht einmal
möglich war, wie früher, drei bis vier beweaungK«
und ntiionsfähige Kriegsschiffe für das Rote Meer
aufzubringen. Die Pforte wurde von I ta l ien, Eng.
land und Frankreich wiederholt cm die Pflichten
einer wirksamen Seepolizei in ihren Gewässern ge-
mahnt. Speziell seitens Italiens ist dies in jüngster
Zeit in sehr ein drin g liäier Weise geschehen. Die Ein-
zelheiten des Vorgehens des italienischen Kommas
danten des Panzerschisfes „Piemont" und das Ver-
halten der türlisckien Lolalbchörden, sowie über die
Verhandlungen des türkischen Botschafters in Rom,
Neschid Bey, mit dem italienischen Ministe? des Aeu»
ßern, Prinetti, sind zwar nicht ganz genau bekannt;
es scheint aber sicher zu sein, daß die neue Phase der
Affäre zum großen Teile dadurch verschuldet ist, daß
die türkisclierseits in Rom erteilten Versicherungen
und Zusagen sich nicht mit den Instruktionen deckten,
welche die Militär- und Zivilbehörden in feinen von
hier aus erhielten, und daß infolgedessen die verein»
barren Bedingungen nicht eingehalten wurden.
Immerhin hat das etwas schneidige Vorgehen des
italienischen Kommandanten, offenbar die Folg? einer
nicht genügenden Berücksichtigung türkisckier Verhält-
nisse, die Angelegenheit verschärft. I m Md iz hat die
neue Phase der Affäre große Mißstimmung und waä>
sende Befürchtungen erregt. Dies wird erklärlich, wenn
man sich erinnert, daß es seit Jahren der Lieblings«
Wunsch und da» stete Nestreben des Sultans ist, seinen
Besitz und das Ansehen der Türkei in Arabien auszu»
dehnen, was mit allgemeinen Panislamistischen N?«
strebnngen im Zusammenhange steht. Die hiesige ita-

, lienische, Botschaft, welche über die Vorfälle vor der
Midi 'Bai ohne direkte Mitteilung ist, lehnt nach wie
vor diesbezügliche Verhandlungen mit der Pforte ab.
Die Verhandlungen werden daher durch den türkischen
Botschafter in Rom geführt.

Politische Uebersicht.
La ibach . 11. November.

Das „Prager Tagblatt" erklärt, trotz des zahl»
reichen von den Czechen aufgehäuften O b s t r u k «
t i on s - M a t e r i a I s sei in den bisher in der Er«
tlärungkdebatte gehaltenen czechischen Reden eine go«
wisse Zurückhaltung und im Grunde auch ein neueü
taktisclx's Prinzip wahrzunehmen. Dr. Packk habe

Feuilleton.

"""lungeu von A r w « r v. Zvnvzbnch.

(Fortsetzung)

^t l ' ' ' ^ ' >>>it^ ^ V ^ ' " bis Aedi knle (Sieben
'N.i 'a ^n i n I V " " " " ' "ann nnt einem Arabadsäü
^ ' ^ l b i I ^ ^ i g o u , stolen, byzantinischen Stadt-
n H ^ I l e n b o a i ^ ' ^ ' ^ ' " " < " wir aus und gehen

^ " - wu .'.^''"uedainsclxil Stadtteiles)-durch
" r ^ b e n m 5, ^ " ^ drn Wagen erblicken- zwei
^ V ' sn s, " ^ ' " ' "ber der Tramwaydschi ist
tlei . ^ zu a ^ " " könnte da ein herrlicw-
k > Dsm'^ N'c.'bringc.n, wären es nul)t die
^ D'e sp.?' '""äie siir l>ine gewisse Anregung
^o?>^sc l ' lN'n nil Wagen hernm, spielen den
k°'N " V ^ h l ^ ' ^ ^ P^ss.giere, natiirlich solche,
" ^ n ^"tern m ^ " ' ' ^ " " ' i t das Prügeln loogelien
^ r 3 ^ ' " ' sind " ' ^ " " ' n hii,auf, schreien ^ nnt
^ ' ^W d m , < ^ > ' " " ' W nnglänbigen Brü.
^NinmV'^Miiw'. ! c ^ " " ' " > lange - plötzlich ein
" l i ^ ) . nnd ' , ^ ^ gelijür!" (Der Kondukteur
> t / " ^ n , w ^ , 7 " " s den. Wagen hinans. Frob,
^ ' l ' ^ ,V '^^ ig dem ̂  " " " ^ ' ''nachiegm, hätte ich

l 'n^ l t " . " ? ' daß es sich uni cinen Spitz-
' ^ Wischen Alarm aeschlagen. Also

das Warten geht wieder an. '^anngiere lommen aucy
nicht; allein herumznschauen, ist ein langweiliges Ge-
schäft, also das Nächstbeste, den Stadtplan, her! Un>
glückselige Idee! Die Vorstadttürke,: sind so ungc-
wohnt, etwas Gedrucktes zu sehn,, daß es ihnen dabli
ganz ungemütlich wird. Ein Giaur und dann noch ein
großer Plan der Aslamstadt! Einer nach dem anderen
bleibt stehen und glotzt mich und die.Karte an; die
Vollvversammlung ist fertig! Für einen Engländer
wäre da5 nicht beunruhigend, aber unsereinem wird's
da inmitten des Kreises von Fes und Turbanen, der
sich immer enger schließt, doch etlvas kitzlich.

Ich konnte dic peinliche Situation nicht mehr
ei'tragen und fragte daher, anf die Karte zeigend, den
Nächsten, ob dies hier Top-t'apu sei. M i t orientalisa>r
Weisheit und Einbildung meinte er natürlich „Top-
t'apu sei's nicht" und wies auf Beschit-tasch, das ober
Galata, also auf der anderen Seite des Goldenen
Horneo, liegt. Ich tat, als fände ich alles sehr weise.
Die Geschichte begann nett zu werden; jeder der
Hermnstehendn! wollte leiser sein. I n der zarten
Art, wie schon alles im Oriente geschieht, entstand
bald ein lärmendes Durä)cinander, das mich veran-
laßie, die bedrohte Karte einznstecken. Ich atmete tief
anf, als sich endlich ein kleines, dickes Männchen mit
einer Mndertrompe^c in voller Tätigkeit dem Haufen
näherte. Ich sprang in den Wagen, aber es dauerte
noch ein gutes WeiläM, bis der Tramwaydschi die
linder entfernte, und ich alkin m dem mit Halb-
monden gezierte,: Fahrzeuge, angestaunt wie ein Un«
ding, in langsamen: Tempo hinausfuhr, zuversichtlich

erhoffend, der Wagen werde, einmal ins Rollen ge»
kommen, schneller fahren. Vergebliä>es Hoffen — in
gemütlichem Schritte ging es iawasch, iawasch! durch
die engen, lieblich duftenden Gassen! Eine solche Fahrt
bietet eine reiä>e Auswahl von allen erdenklichen Go»
rückM in steter Abwechslung . . .

Wir bleiben stehen. Nur Geduld, es muß erst ew
wenig Platz gemacht werden: die Verkäufer haben
sich mitten auf der Straße mit ihren Körben nieder»
gelassen und sind jlcht sehr aufgebracht, daß sie in ihrer
Behaglichkeit gestört werden. Hier haben wir auf der
Straße nicht jenes Stoßen und Drängen wie in den
europäischen Stadtteilen; hier liegt alles und schlaf
alles. Der Buchhändler hat seine Bücher («it v^in»
v<-,-!>o!) auf der Straße ausgebreitet, sich daneben
placiert und ist soeben eingeschlummert. Ein Bettler
benützt die gute Gelegenheit, kommt in den '̂ -
wagen, und nun geht das bir bakschisch l, <
.zur Ablnchslnng wieder los. M i t dem Iehn-Para-
Stück begibt er sich langsam wieder hinaus und kommi
vor den Wagn: zu stehen, wo er sein Sacktuch, das ihm
nicht um seiner selbst willen, sondern als Geldtasch«
dient, herauszieht. Pflichtschuldigst streut er dcü'e: sein
ganzes Geld stracks aufs Geleise aus. Inzwischen
haben sich die Schlafenden aus dem Wege gepackt.- es
gebt wieder los. „Dur, dur bir az" (Halt, halt ein
wenig), schreit der Bettler, der fein Geld in aanz
imglnubliclier Wnse fortwährend wieder cmsstreul.
Wir stehen noch immer, und es ist doch kein sichtbare«
Hindernis da . . . Ja fo — der Herr Kondukteur bat
doch a,uh sein Recht und — schlumrnert suhl , . ,
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uin Kl. Ottober die „Grundsätze" als indiskutabel er-
klärt, lvährend sie jetzt von den Abgeordneten Doktor
Panweek und Dr. Kramar nach allen Richtungen dis>
kutiert worden seien. I m übrigen, meint das Vlatt,
die Situation zeige einen scharf hippokratischen Zug.
Das Parlament sei durch und durch krank, total des-
organisiert und entbehre jeder Führung. Uange sei
die gegenwärtige. Situation nach Ansicht der gewiegte-
sten Parlamentarier nicht zu halten. Noch in der lau-
fenden Woäie müsse die Entscheidung fallen, ob Ver<
fassung und Parlament, ja, Oesterreich in eine Krise
gestürzt werden sollen, die eventuell mit einer Kata-
strophe endigen könnte.

„Narodni Politika" betont, die czechische Nation
stehe einmütig hinter ihren Abgeordneten, und wie
die bisherige D e b a t t e ü b e r d i e S p r a c h e n -
f r a g e gezeigt habe, seien auch die Vertreter der an-
deren slavischen Stämme eines Sinnes mit den (5ze-
chen. Die Negierung möge daher rasch handeln, wenn
sie das Parlament arbeitsfähig sehen wolle. — Die
beiden letztgenannten Vlätter anerkennen, das; sich die
Debatte über die Regierungserklärung durch Sachlich»
kcit und Mäßigung vorteilhaft von den bisherigen
Kundgebungen dieser Art unterschieden habe. Dies
gelte insbesondere von den Reden Dr. Baernreithers
und Dr. Kramar. Ersterer habe sich in der Sprachen-
frage auf einen höheren Standpunkt gestellt, während
Dr. Kramar überzeugend die Notwendigkeit einer
Aenderung des Vorgehens der Negierung und des
Parlaments dargetan habe.

„Hlasy od Blanika" konstatieren, das; die De<
b a t t e ü b e r d i e E r k l ä r u n g des H e r r n
M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n eine gewisse Beruhi«
gung herbeigeführt habe. Schon der Umstand, daß
sämtliche Parteien durch Annahme des Tringlichkeits
antrages Kramars eine Aussprache über die böhmische
^rage ermöglichten, sei kein ungünstiges Zeichen. I n
den Erklärungen Dr. Baernreithers und Dr. Kramar
seien manä)e versöhnliche Akzente unverkennbar. Nun
komme es daranf an, ob nicht trotz der zu erwartenden
beruhigenden Erklärung des Kabinettsäiefs durch
das Auftreten der Nedner von deutschradilaler Seite
neue Ausbrüche der Leidenschaft zu befürchten seien.
— „Lidove Noviny" zollen der Rede des Dr. Kramar
vollen Beifall, wogegen Dr. Vaernreither den Eindruck
nicht verwischen tonnte, das; er als Satter den Hun-
gernden Enthaltsamkeit predige. — „Hlas" erblickt u:
der Andeutung Dr. Bacrnreithers, es könne eine Zeit
kommen, in welcher die Völker Oesterreichs keinen
Ort mehr hätten, an welchem sie ihre Wünsche und
Beschwerden vorbringen könnten, eine versteckte
Drohung mit dein Absolutismus.

Der Redakteur der „ I ta l ie " interviewte den sei»
bischen Gesandten Vezniö über verschiedene fragen
der serbisäien Politik. Veznii- sagte, Serbien begrüße
die r u m ä n i sch'b u l g a rische, E n t e n t e mit
Freude. Der mazedonisäM l^rage gegenüber stehe e-o
auf dem Standpunkte der Neutralität und baue auf
die Weisheit Europas, Das neue Kabinett setze die
alte Politik der Freundschaft Serbiens für I tal ien
fort. Diese Tradition werde durch die Gründung einer
serbisch'italienischen Bank immer inniger werden. Die
Reise des Königspaares nach Petersbnrg erklärte
Vezniö für absolut sicher.

Die „Kölnisclie Zeitung" meldet aus P e t e r s -
b ü r g vom gestrigen i Es verlantet aus siä>erer

Ouelle, P o b j ed on o s c ev habe nut Rücksicht auf
sein hohes Alter und seinen Wunsch, die letzten Veben^
jähre in Ruhe zu verleben, um Enthebung von seiner
Stellung gebeten. Der Zar habe das Gesuch bewilligt.
Die amtliche Bekanntgabe wird zu Neujahr erwartet.
Als 'Nachfolger wird Reichsratsmitglied Graf Sel>
gius Scheremetjev genannt.

Tagesnemgleiten.
— ( D i e L e i d e n e i n e s G y m n a s i a s t e n . ) Der

lleine Louis M. , der Sohn eines wohlhabenden Geschäfts-
mannes in Wien, ist seit drei Jahren Gymnasiast. I n allen
drei bisher absoluicrten blassen war er Vurzugöschü'lcr und
dennoch besucht er schon das dritte Gymnasium. Wie dies
lam, sei nachstehend lurz erzählt. Louis war Primancc.
Mama M . tam häufig in die Sprechstunden der Massen-
lehrer, von denen sie stets das Beste über ihren Sohn hörte,
iturz vor Schluß des eisten Schuljahres lud sie einmal den
Ordinarius, Dr. W>, in ihr Haus ein. Der Philologe folgte
der Einladung und war bald ein gern gesehener Gast. Be-
sonders Fräulein Gusti, die älteste Tochter des Hauses, sab
ihn so gerne, daß zu Sylvester 1000 die Verlobung des
Dr. W. mit Fräulein Gusti gefeiert wurde. I m Mai heirate-
ten die jungen Leute; einige Wochen vorher mußte der lleine
Louis beim Semesterwechsel in ein anderes Gymnasium ein-
treten., da Dr. W. es nicht für ftraltisch hielt, daß er als
Ordinarius seines Schwagers amtiere. Um den Uebertritt
in ein anderes Gymnasium während des Schuljahres zu er-
möglichen, bedürfte es der Protektion. Diese sicherte sich
Dr. W. durch seine persönlichen Beziehungen zu dem Kollegen
N., der an dem anderen Gymnasium Mathematik vorträgt.
R. wurde dann von seinem Freunde in die Familie M . ein-
geführt. Diese Einführung war von so großem Erfolge b>
gleitet, daß im heurigen Sommer wieber eine Verlobung im
Hause M. gefeiert wurde. Fräulein Rosa, die zweite Tochter,
hat sich den Mathematiker auserkoren. Der arme Louis ab?r,

' der jetzt mit zwei Gymnasien — verschwägert ist. mußte ein
^ drittes Gymnasium aufsuchen. Der lateinische und der ma-
l thematische Schwager wünschen, daß er nicht die Anstalten
besuche, an denen sie angestellt sind. Da Louis noch eine dritte
Schwester hat. haben die beiden Professoren beschlossen, Zu-
zug von jenen Kollegen, die an dem Gymnasium Nr. 8
wirken, vom Hause M . fernzuhalten, sonst könnte der klein?
Louis neuerlich unterstandslos werden.

— ( D i e N r i e f m a r l e . ) Ich betrat eines Tages,
erzählt Ernest Blum im „Gaulois". ein Postamt, um eine
Briefmarke zu laufen. Es waren sehr viel Leute anwesend,
das ist wahr; ich stellte mich also geduldig an und wartete.
Al2 die Reihe an mich lam, sagte ich zum Beamten: „Eine
Fünfzehn Centimes-Marke!" mit jener Höflichkeit, die ofl
an meinen ehemaligen Verkehr bei Hof glauben gemacht hat.
„Der Schalter nebenan!" antwortete lurz angebunden der
Beamte. Ich begab mich zum benachbarten Schalter, abec
hier gab es noch mehr Leute als vor dem ersten; ich stellte
mich an und wartete: „Eine Fünfzehn Centimes-Marke",
sagte ich. den Hut in der Hand und mit meiner zeremoniöse-
sten Stimme. — ,.Der dritte Schalter l inls, es ist ja an
geschrieben!" — Wirklich, es war so. und ich hatte Unrecht.
Am dritten Schalter baumelte ein Anschlagzettel mit der
Aufschrift: „Verlauf von Postwertzeichen." Ich ging hin,
aber es gab hier noch viel mehr Leute als überall sonst, und
ich stellte mich von neuem an. Ich sah auf meine Uhr; es
waren gerade fünfunddreißig Minuten vergangen, seitden'
ich gelommen war. um eine Briefmarke zu laufen — und ich
hatte Eile, oder vielmehr mein Brief! Als die Reihe an mich
tam, sagte ich zum Beamten: „Cine Fünfzehn Centimes-
Marke, bitte schön!" Der Beamte sah mich an, erhob sich und
sprach dann: „ I n einem Augenblick." Und er ging weg, Ich
blieb stehen, ein wenig verblüfft. „Wohin ist er eigentlich gĉ
gangen?" fragte ich den Beamten nebenan, „ist ihm vielleicht
übel?" — „Nein, der Vorstand wünscht ihn zu sprechen." ^
„Ach, ich bitte, ich warte schon so lange, tonnten Sie mir viel-

leicht dienen?" — „Mas wünschen Sie denn?" ^ . ^ ' "
Fünfzehn Ccntimes-Marlc." Der Beamte betrachtetem^
ebenfalls, zuäte die Achseln und schloß heftig den Scham >
Ich glaube sogar, er murmelte etwa» zwischen dei' ^ayn '
aber ich wil l es nicht beschwören. Ich wartcie. Nach « M ' ^
zehn Minuten lam der Beamte für den Martcndiensl zuru.
voller Nu t . „Ausgezeichnet", sagte er zu sti»cm Nacyv«^
„der Vorstand hat mich soeben angeschnauzt, weil ich zu
Zeit aufs Frühstück verwende. Er verbringt freilich majt n
dem Frühstück zu viel Zeit. der Kerl; er verbraucht den ganz,
Tag dazu, man sieht ihn ja niemals hier!" —- " ^ i,„h
sagte ich sanft, „eine . . . " — „Alles zu seiner Zeit. "
zum Nachbar: „Gerade er sollte Nasen bekommen: ^ ' -
niqsiens in seiner Eigenschaft als Vorstand sollte 'h" ! em ' ^
bcvorstelien!" — „Ausgezeichnet", meinte ich, „das WoMV ..-
ist ausgezeichnet: erlauben Sie. daß ich es mir a " " " "
- „Ah, was wollen Sie denn eigentlich. Sie^" "ef " r ^
amte, noch immer ganz wütend. — „Eine ^" 'A<"<, jz l ! '
times-Marle. wenn Sie so gütig sein wollen." - " " / ^ ^ch
- Und er fohle mir endlich die Marke aus! — I m > ° y ' ^

der Uhr; es waren drei Viertelstunden vergangen, das " m ^
genau für jeden Sou eine Viertelstunde! Nicht K" "^ . '
daß mein eiliger Brief nicht mehr aufgegeben weroen i

- ( C i n e A f f e n s c h u l e.) I n Kalkutta s"" ^
Affcnschule eröffnet worden sein! Mehrere ^ " s .̂
berühmten Affenprofessors Garner, der 1« M o n ^ ^ ^
einem Käfige mit Affen zusammenlebte, um ihre ^Pl ^
erlernen, sollen diese neuartige Schule gegründet ha ^ ^
den Beweis zu liefern, daß der Affe durch richtige ^ ' " ^ n
sehr weit gebracht weiden kann. I n der Affcnschule " ^ .
die Vücl>er durch buntbemalte Holzwürfel ersetzt, o
jeder ihrer sechs Flächen mit Buchstaben o b " . ^ . . . ^ s
schmückt sind. So berichtet ein offenbar sehr lelchtg"
französisches Blatt. , . .<.«, ! ) A i

- ( A m T e l c p h o n d a u e r n d ge l a y " " ^ j
dem Landgerichte in Frankfurt am Main schwebt , ^ ^
ein Telephonprozeß von grundsatzlick)er Vcdeutung, ^ ^
leicht sämtliche Instanzen beschäftigen wird, da der >lv ^
Streitgegenstands die Berufung an das Nc ia)^" ^ ;„
ldubt.' Der Sachverhalt ist folgender: Ein ^ v " ,„
Frankfurt am Main ließ sich mit der 5 f t " ' ' p " ^ l t "
Karlbiuhe verbinden. Nährend des Gespräches c' i ^
einen starten elektrischen Schlag und sant bnvuy ^ ,
Boden, wobei ihm Blut aus Mund und Nase d " ^ ^ <,„
einiger Zeit erholte er sich wieder, leidet jedoch von . ^,„
einer schweren Lähmung der rechten - ^ l p ^ ' ? ' / " ' « , te yo»
Pro^cßwege verlangt er jetzt eine lebenslängliche ^ ^ . ^ >
1800 Mark. da nach den ärztlichen Gutachten " ' " j ^
Herstellung ausgeschlossen ist. Die Postverwaltimg^ ^ .^,
dessen die Haftpflicht für diesen Unfall ab. ' " ^ > pie.',
als unglückliche Folge höherer Gewalt hinstellt " " d ^ " sift
daß sie alle Vorkehrungen getroffen habe. um ^ ^ i c h f t ' <
die Menschen beim Gebrauche des Telephons nach ^< '
auszuschließen. . n ^ r a u l?'"

- ( D i e sch lauc a l t e F r a u . ) Eme a l " " ^,gc
kürzlich in den Laden eines Optikers und lieh 1 ^ ^ch
Brillen vorlegen. Sie wählte eine derselben und ^ ^
dein Preise. - „Fünf Kronen", war die A"^ , " " .cht »">"
was lostet sie ohne Futteral?" - „Ich lann ' " " ^ r s"
4 Kronen W Heller verlaufen", sagte der " p " ^ he»"
viel wie möglich profitieren wollte. — „Rechnen « ^<e
nicht mehr als 10 .heller für das schöne 55« " " ' „ „ , ^
die Frau. - ..Nein", entgcgnete der Geschäf ts"^ ,̂  ,«
Futteral ist nicht mehr wert alk 10 .Heller." ^ ^ c k " ^ '
wunderschön", sagte die alte Dame mit emem ^ ^ , fi"
Erleichterung. „Ich wollte eigentlich nur " " A .. ^ V"'
meine Brille laufen, da ich das alte verloren y a ^ ^ ^
mit l>gte sie 10 .Heller auf den Ladentisch u"d N''" tilel c">
Futteral ihres Weges, bevor noch der bestürzte '
Wort der Erwiderung gefunden hatte. < ^ O t ^

- ( S o n d e r b a r e R e s o l u t i o n.) ^ . , „ d^
garter „Neuen Tagblatt" ist nachstehende - ^ ' A u t t A
Wirte zu lesen: „Die von etwa 150 Wirten aus ^ h^
und Umgebung besuchte Versammlung, w e l c h e ! ^ ^

Cines l'<><olii-!l(»i!u ü In i m t n i ' l ' bedarf es nach
allein, was wir gesehen haben, in Deri seadct nicht,
und Vultaire hätte zur Bekämpfung seines großen
Gegners in, seinem „Mondam" cm Stelle der Be-
schreibung der Urzustandes der Stammeltern sehr
wohl auch eine solche der I'oi-tc 6<> lu, l6Iieit6 setzen
tonnen: besonders hätten die durch dem Is lam vor
dem Martertode geschützten Tierchen ein drastisches
Beispiel gegeben.

Von den allgemeinen Verhältnissen in Teri seadet
wil l ich nur noch die Beleuchtung erwähnen: gleich
nach Sonnenuntergang verlieren sich die Menschen-
massen sehr rasch, und um 7 Uhr schon hat man den
(kindruck, als sei alles ausgestorben. Nur in Pera und
auch hier nur auf den Hauptstraßen, besonders an?
der lli-ilnli«' l'Ut» 6c !'<>l-il, haben wir ein sehr be»
scheidenes Nachtleben, solange die <^k<5» s'Iiiintant«
geöffnet find. Begreiflich, daß nnr diese Straßen durch
einige Gaslaternen schwach erleuchtet sind: die Neben-
gaffen sind auch in Pera stockfinster.

Von einem Theater kann man in Deri seadet
nicht sprechen: nur der Sultan hat ein Privattheater,
wo zwei Gesellschaften etabliert sind: eine türkische
für die Komödie und eine französische für die Oper
und das Schauspiel. Namentlich liebt er die Oper, in
erster Neihe „Margarete"; er soll selbst von Musik viel
verstehen und das Klavier gut beherrsäM. Auch seine
grauen müssen ein Instrument spielen können.

(Fortsetzung folgt.)

Hn Banden der Leidenschaft.
Roman aus dem Leben von U . Keldern.

(7b. Fortsetzung.)

Müde und verzweifelt kehrte ^ranz in den
„Schwarzen, Adler" zurück, woselbst ihn der in de»,'
Tür stehende Wirt mit den Worten empfing:

„Na, da sind Sie ja endlich, Herr Doktor! Ich
dachte schon, es wäre Ihnen etwas passiert, daß Sie
gar nicht wiederkamen! Wo haben Sie denn den
ganzen Tag gesteckt?"

„ I m Walde!" entgegnete Hranz apathisch.
„So, so, kann ich mir denken!" meinte der Wirt,

das Haupt wiegend. „ Ist Ihnen da nicht eine Zige'.:
nerin begegnet?" fuhr er, die Augen listig zusammen-
kneifend, fort. „Heute vormittags waren ein paar
braune Kerle hier und erkundigten sich. ob nicht ein
Mädchen ihres Stammes hier im Orte gesehmi worden
sei. Die beste Seiltänzerin, die ,Vlönigin der ^uft '
nannten fie sie, ist ihnen in ^riedrichsroda, wo sie Vor«
stellmM'n geben, ausgerückt. Waren fuchsteufelswild,
die Brüder!"

,"5ranz hatte mit geringein Interesse zugehört.
Einen Augenblick kam ihm der Gedanke, ob die (5nt-
flohene vielleicht Etella, jene schöne, junge Zigeunerin,
die ihm ein ^ied gesungen hatte, sein 5'önne. Dann
aber wandte er sich gleichgültig ab.

„Habe keine Zigeunerin getroffen!" sagte er. „Ve»
forgen Sie mir ctwas zu essen und geben Sie mir ein
Glas Bier!"

- ^7, .̂  hie lp
Damit trat er in die Gaststube, in we ̂  ^ ^

wohnlichen Stammgäste: der Schneiden""" ^ l
Kantor Pforte, Förster Altmaim und '' '" ' „i A''
bereits anwesend waren, und ließ sich ^ . „ ^ ' i i "^'
tt'ntische nieder, sofort wieder in düsteres ^
sinkend. ^ i ' F '

Sein frugales Abendbrot wnrde bm? > ^ a^
er verzehrte, dasselbe, ohne auf das l^ 'p"^. , i !> '" '
deren zu achten, als plötzlich bekannte . " "
Aufmerksamkeit fesselten. . ^ ,»"

Der Wirt war an den Stammt isch^ ' ^M"
hatte in seiner behäbigen M'ise die , 5 ^ '
worsen: ^ r d ^ " "

„Hat von den Herren leiner etwas von ' .̂ ,
gelaufeinii Seiltänzerin gehört oder ^ '̂̂  M ' ^

„Was für eine Seiltänzerin?" frng^ ^
neugierig, ^ l ' ^ , ,

„Na, d<i in Friedrichsroda sind twcl) - ^ B
Zigeuner. Denen nnn ist in der N"cl>t ' ' ,,„ i iF ,
der kuft' ausgerückt!" erklärte der W" t ' " ^ f t ^
„Waren hente zwei Mann von der ^ . ^ r t l ' ^
und erlnndigten sich, ob ich oder i " " " ' " '' .̂ lick
Frauenzimmer gesehen hätte. Ich ^'.^'^ ,v<'iß'" „i^
gutem Gewissen sagen, daß ich von n 'w" ^n'» ..,

Der Förster ließ einen Pfeifenden H c " ' ^
nickte mit dem Kopfe, als wenn ihm ein ̂  ^ ^»

„Nanu. Förster. Nüssen Sie gm' ^ ,,,
Ausreißerin?" fragte der Wirt nengier^- ,^i,U

Auch die anderen sahen den Grünrock l,
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^ ^ unv den Maßnahmen dagegen beschäftigte, schlicht
^ b " ' Vesticbungen auf Oeffncn der Grenzen für Schlacht'
"y und besonders für Schweine, wie sie in Wirtsversamm-
"ngen an zahlreichen Orten des Deutschen Reiches zutage

^ n . M allen Punlten an."

Theater, Kunst und Literatur.
^ / (Deutsche B ü h n e . ) Der Dramatilcr teilt un",
dal? Vorführung seiner Gestalten fast immer seine Sym>
^ y'en oder Antipathien mit den dargestellten Charakteren
f a l s / ^ ^ ^ "^ '^^' ^ ^ Gefühle tonnen in der richtigen od:r
^ ' ^ . " ' ^ c h a u u n g der Moral , in einer wahren oder falschen

uliwui.a. von Menschen und Verhältnissen wurzeln, sie
siof, ^ " b'k objektive Wahrheit sogar bedeutend der-
tlna^' ^ " " ^ " " l durch ihre innerliche Aufrichtigkeit gc-
htit? ^ ^ " - Wie viele Verstoße gegen die objektive Wahr.
biesel nn'" ben „Räubern" enthalten, und wie wirlt gerade
die e,. ^ " ^ ^mch s^i,^ leoenillräftige Aufrichtiglcit! Von
Dg s '^M'dpunl le lnuß es aufgefaßt weiden, muß fich die
iiuns " ' ^ ^ ^ i lM beschäftigen. Der Verstand steht der
er tan ^ " " ! " ^ ^ durchcuis in der Nolle des Veschenltcn,
bering ^ ' ^ ^^^ " ^ ^ empfangen, als er ihr zu geben
bas w ' c, ^ Dichter jowie jeder echte Künstler vermag meist
lomn« ""^ ^^lchc in feinen Werten selbst nicht ooll-
Ilch c, !^-^ ^^knnen, iwch weniger zu analysieren. Er fühlt
bnxie ^ " ' ^ Wahrheit in der Darstellung zum Au«,
dem l^f ^3^u, deren innerster Sinn ihm selbst nur mit
luvtet - ^ ' " ^ "Ul dem Verstände faßbar ist. So b>
k l s ^ ^".bekannter Aesthetiler, und gegen die Richtigkeit
selhŝ  ^ ^ u ^ man laum Einsprache erheben lönnen. Es ist
Nu>!st>1l ^ ' ^ ^ bie naturalistische und realistische
'°nle ik ^ " " ^ " ^ ^ " Darstellung klassischer Meister-
suruna " " ^'lscimni Einfluß gegen die ertötende Schabloni-
lvir bei " ' s ^ " b t hat. und die Früchte der neuen Kunst sehen
ihn ^, "'^tren jetzigen Schauspielern insofernc gezeitigt, als
3tatiiis3 .^""6 "on dem Streben nach Aufrichtigkeit und
wir vo> ^ ss^ragcn wird. Diefes Streben bewirkt, daß
Achter!^" bopMrn Gewalt des Dichters und seiner Nach-
!!> l>̂ 7 ^ solche lcmn man echte Künstler bezeichnen —
b c i , ^ . / ^ Innersten aufgerüttelt werden und uns der bcle«
gNindc ^! ^ " ^ ^ r Wahrheit entgegenweht. I m Vorder-
be„ Vif, s^^lllersckicn Dichtung steht i tar l Moor. der uns
seinfs ül, s '̂ '"'^ seinem unsäglichen Leiden und Sehnen,
^berhcl ^ " 6 ^ M Leidenschaft, seiner schrankenlosen
die i c ^ , ^ und seinem tiefen Fall, kurz mit allem, wozu
^ barst ^ / " ^ ^ gewaltige Natur durchzuleben berufen
Mensch ^ ^ ^ und offen gibt sich uns der ideal-sündige
^'l>qi k ü ^stcindnisse, und seine Irr tümer werden ge-
U ü b ^ h ^ . d i e Macht tiefer, künstlerischer Aufrichtigkeit
diesem ' . ) ) ? ' H " ^ O l m a r erlvics sich in der Wiedergabe
^sdtincii'^ ^^ Unkender Künstler; er zeichnete ohnc jede
'htl^,^ ^'chleit, wahr und natürlich den Leidensweg des
"u'ld ' ^ packender Weise den inneren Zusammenbruch
losen 3?.s ' ^ " Aufflackern der Leidenschaft bis zur tröst,
crbitllichc ^ " n - schade, daß die Monologe Karls dem un-
lvaren !>s / ° ! ^ f t c zum gröhlen Teile zum Opfer gefallen
^eltei <> ^^ Venxgungen voll verhaltener Wut und ge-
libcrsii^ ""pwlst . das 'unruhige Auf- und Abschreiten
sassli^V^ die Grenzen der Natürlichkeit. Ueber die Auf.
>°it haVn s I " ° ' ^ s Franz ließen sich Bände schreiben;
bald s.^. '^ ' ln dieser, in jener Darstellung, bald greller,
^lslalt en ^!" charakterisiert gesehen, jedenfalls ist diese
wen E i ^ " l dankbarsten. Herr R o s e n befesttigtc den
^°nncn / ^ ' ^ ^ ^ ^ von seinen bisherigen Leistungen
t êk>u»<i "' ^ " ^ skine von Fleiß. Verständnis und

^"WsäV^ende Wiedergabe. Freilich spielte da die Auf«
?^ Hol, -, 6 Temperament und manches Vorbild auch
^ Ncislf" ^ " ° ^ " ' ließe sich über die beliebte äußer«

'U!uand 7 ? ? " 6 ^^ Vösewichtes nach bekanntem Muster
^> N b i 2 ? " . ^ " " z schildert doch selbst, „welche Vttrbe
/« "schcns^/ '" '" ^'^ Natur aufgeladen bat. die von allen

>>cgt dock ^ Scheußlichsie ans einen Haufen warf."
5 ^ ^ ^ a a r lein Grund vor, den Dichter in seinen wohl.

erwogenen Absichten zu verbessern. Auch schien der Ton, den
Franz ursprünglich anschlug, viel zu laut. Er ist ja ein Grüb-
ler, schleichender Heuchler, süßer Leisetreter; man soll die
schwarze Seele mehr sehen, ihren Hauch empfinden in den
Mienen, Gebaren, Gesten, Erst als er sich Herr fühlt, ändert
er Haltung und Sprache, wird hochmütig und zügellos in
feiner Leidenschaft. Die berühmte Traumszene gab Herr
R o s e n erschüttern' in den elementaien Uebcrgängen von
der grenzenlosen Angst bis zur Raserei der Verzweiflung;
das Vcbcn am ganzen Körper, die Anspannung aller Mus-
keln, das wahnsinnige Aufschreien, die Verzerrung der Ge-
sichtsziigc, das alles bot auch eine interessante pathologische
Studie von großer Wirkung. Herr O l m a r und Herr
R o s e n wurden durch reichen Beifall geehrt; natürlich ga5
dic zahlreiche anwesende Jugend ihrer Begeisterung gewohn-
ten, kräftigen Ausdruck. I n der empfindungswarmen, tem-
peramentvollen Erzählung des ikosinsli, die großen Eindruck
auf das Publikum ausübte, zeigte wieder .Herr A p p e l t
seine frische und verheißungsvolle Begabung, die auch das
Publikum durch besonderen Applaus würdigte. Die mit so
vielem Pathos ausgeschmückte undankbare Rolle der Amalia
gestaltete Fräulein M ü l l e r mit voriuchmer Zurückhaltung
und schönem Gcfühlstone. Löblichen Eifer legten auch die
Darsteller der übrigen Figuren an den Tag, obgleich auch
sie in den Fehler verfielen, ihre Lungenlraft unnötigerweise
zu vergeuden. Die Regie zeigte sich ihrer Aufgabe gewachsen,
die Gruppierungen der Räuber waren recht malerisch, das
Szenische erschien geschickt arrangiert. Ob der gemilderte
Schluß, der in neuerer cit gang und gäbe ist, dem Stück?
yum Vorteile gereicht, bleibe dahingestellt; wir meinen, ?r
'chwäche eher den Eindruck. Mi t dem Tode des biedere,,
Schwcihcr verliert Karl seinen letzten Halt. unb es erschei-
nen seine schlichlichcn Verzlociflungstaten weit erklärlicher.
— Das Haus war von der Jugend zahlreich beschickt, wies
aber sonst bedenkliche Lücken auf. und das war schabe,' denn
wir besitzen an den jetzigen Schauspielern eine Truppe, die
befähigt erscheint, große und ernste Aufgaben würdig zu
lösen. ' ^.

— ( D e r K u n s t w a r t . ) Rundschau über Dichtung.
Theater, Musik und bildende Künste. Herausgeber Ferdinand
A v e n a r i u s . Verlag von Georg D. W. C a l l w e y in
München. (Vierteljährlich 3 M l . , das einzelne Heft 60 Pfg.)
— Inhalt des ersten Novembcrl)cftee: Der Dürcrbund. Vom
Herausgeber. - - Ueber Geselligkeit. Von Karl Grunsly. -
Die neue Richtung, Vom Herausgeber. — Das deutsche
Kunstlied. 2. Von Richard Vatla. — Jenseits von Schön und
Häßlich. Von Alfred Lehman. — Lose Blätter: Aus Riccarba
Huchs Lebensslizzen „Aus der Triumphgasse". — Rund-
schau: „Die Hochzeit" von Ludwig Thoma. Nietzsche und
Cpitteler. Berliner Theater. Münchener Theater. Dres-
dener Theater. Entgegnung des Direktors des Berliner
„Echillertheatcrs" R. Löwenfeld. Die Regerianer. Ernst von
Wolzogen. Wic's gemacht wird. Berliner Kunst. Heue
Kunsiwart-Unternehmungcn. — Notenbeilage: Ioh . Seb.
Bach. einige Gesänge. Nildcrbcilagen: Gustav Kampmann,
Eisenbahnzug; Mondnacht; Max Licbermann. Reiter am
Strand; zwei Abbildungen zu dem Rundschauartilel „Wi?'6
gemacht wird".

— ( U ö i t s l ^ g k ! L o v a r i ß . ) Inhal t der
32. Nummer: 1.) E. G a n g l : Unsere Iugenbliteratu,
2.) Fr. L u ' z n a r : I n Venedig. 3.) Feuilleton. 4.) Kor-
respondenzen. 5.) Mitteilungen. 0 ) Amtliche Lehrstellen-
Ausschreibungen.

Lolal. und Provinzial-Nachrichten.
— (K. l. Z c n l r a l l o m m i s s i o n f ü r K u n st -

„ n d h i st o r i sche De n l m a le.) Aus der Sitzung vom
HO, Oktober: Das t. l. Ministerium für Kultus und Unter-
richt bewilligte dem Vartholomäus P e 5 n i l zur Förderung
seiner Ausgrabungen in Krain für das Jahr 1902 cine Sub-
vention von 400 X. (Referent: Rcgicrungsrat Dr. M u ch.)

— ( K L a i n i s c h e S p a r t a s s e . ) Die gestern nach»
mittags abgehaltene Generalversammlung der Krainischen
Sparlasse wurde von ihrem Präsidenten, Joses L u ck m a n n,
mlt warmen Gedentworten für den im heurigen Sommer
verstorbenen Amtsbiieltor Dr. Josef Suppan, in welchen er
der t«sen Trauer über den unersetzbaren Verlust Ausdruck
lich luilb der reichen Verdienste, die sich oci Dahingeschiedene
um das Institut der Krainischen Sparkasse erworben, Er-
wähnung tat, eröffnet. Ueber Antrag der Direktion würd?
der Witwe des verblichenen Amtsdireltors die statutenmäßige
Pension und den drei Töchtern desselben eine Ehrengabe von
jährlichen (X)0 X zugesprochen; die Generalversammlung
nahm weiteis zur Kenntnis, daß der itrainischen Sparla^c
von dein am 27. Oktober 1901 in Trieft verstorbenen Han-
delsmann An,ton Schuhnig 12.500 Franlen in 4'/? Aigen
Hypoihelarschuldverschreibungen der öfterr. Alpinen Montan
gesellschaft und 4000 Gulden in österreichescher ^ / -A ige r
Rente unter der Bedingung vermacht wurden, aus den Ei>
trägnissen dieser Papiere Stiftungen ö 200 X für dier arme.
bedürftige Witwen oder für arme hilfsbedürftige Familien-
vater, die mehrere unversorgte Kinder zu erhalten haben, zu
errichten, daß ferner die Sparkasse von dem am K. Oltober
d. I , verstorbenen Fr l . Lubmilla Gafpariö zur Universalerb,,,
eingesetzt wurde, mit der Bitte, den Ertrag der Veilassenschafl
im Betrage don 55.(774 X nach Auszahlung der Legate im
Betrage von 1^.901 X für deutsche Schulzwecle zu verwen-
den. Die Gelleralvcrsammlung genehmigte die von der D i
rettion bereits abgegebene Erbsertlärung sowie die mit Bezug
darauf eingeleiteten Schritte. Die durch den Too de5 Spar-
ta sscabjuntien Lugcck fieigewordene Stelle wurde im Vor»
rückungbwegc besetzt und zum letzten Assistenten Gustav
E g g e r ernannt. Eine don Dr. Alfred Mahr mit Bezug
auf eine in einem Grazer Blatte erschienene Notiz beantragte
Resolution und Veitraucnslundgebung für den Präsidenten
Josef Luckmann fand mit der von Sein« Exzellenz Baron
v, S c h w e g e l vorgeschlagenen Abänderung einstimmige Al l
nähme. Schließlich wurde Dr. Anton Ritter d. S c h o e p p l .
S o n n w a l d e n zum Amlsbireltor der Sparkasse gewählt.

- - ( P o s t d i e n st.) Das am 1. d. M . in Suhor, Beziil
Tscherneinbl, in Wirksamkeit getretene neue Postamt befaßt
sich mit dem Brief- und Fahrpostdienfte, fungiert als <?
melstelle des Postsparlassrnamtes und unterhält seine
bindung mit dem Postnetze mittelst der zwischen Rudolfe
wert und Mottl ing täglich verkehrenden Postbotenfahrt. —
Die Ortschaft Deutschborf, pol. Bezirk Ndelsbeig. wurdc
am 1. b. M . aus dem Bestellbezirlt des Postamtes Pieftranel
ausgeschieden und wieber jenem des Post« und Telegraphen
amtcs St . Peter einverleibt. —v.

— ( A u s F u r c h t v o r dem M i l i t ä r d i e n s t e . )
Der bei der heurigen Hauptstellung in Littai als tauglich
befundene Rekrut Barthelmä Komnr aus Watfch ist aus
Furcht vor dem Militärdienste im Monate Oktober nicht ein-
gerückt und hat sich bemfclben durch Flucht nach Ameril^i
entzogen. — i ^ .

* s V e r e i n s b i l d u n g . ) I n Dormgg bei Illyrisch'
Feistrih wurdr der Verein: Xutol i^ l lo iL(,di-u/><
cii-uHtvo gegründet. Auch wurden bereits die crfordk!
Schritte behufs Genehmigung der Vereinsdildung getan.

—r.
— (V e re i n s u n te r h a l t u ng.) Die am ver-

flossenen Sonntag vom Gefangvereine „Zdon" in S t . Mart in
bei Littai im Gasthause des Herrn Ioh . Walonigg zu Tank»
Mart in veranstaltete Vereinsunterhaltung hatte des minder
guten Wetters halber einen mittelguten Besuch zu verzeichnen.
Die zum Vortrage gebrachten Gcsangspiccen. welche der b^
währte Ehor recht gut absolvierte, fanden warmen Beifall;
elxnso wurden die Darsteller des Theaterstückes X k ^ i ^ i i " -
durch regen Beifall bedacht. Recht lebhaften Anteil nähme,i
die Besucher an der hierauf improvisierten Iuxpoft sowie am
Koriandolilorso. Den Beschluß der Unterhaltung, welche im
ganzen recht animiert verlief, machten Vortrage der heimischen
Tamburaschenlapelle. —'Ic.

* ( O h n e A u f s i c h t g e l a s s e n e P f e r d e . ) An,
28. v. M . gegen 9 Uhr abends zogen, wie man uns aus

" " ' " lv^i ^ ' ^ I so lde lurz auf. „Möchte sage,:
^ t tn i i ^ , ' " ">,r d " ami,,? Geschichte nicht so spanisch

^schio^, '" " ' " Seiltänzerin! Na, da hört doch

^ ' ^ ^ ^ erzählen Sie, Förster!" drängten
.,W ^ " '

! > ' " ^ " ^ i n / 3 / ^ duch M m : in Friedrichsroda -

' Und ,^ " " " fu rs te r zu tun, treffe einige Kamera-
,"'^ ^nrl >> ^ ' " 'hue" nach dem .Deutschen Hause',
! .^ ' "nd..^ ^ zu uiachen. Und da sehe ich denn
'"»> Herr,, !^"cl) d<i, Fremden, der seit einiger Zeit
^ ' ^ lem in, 5aa.dschlos; drüben zu Besuch

^ ^ ' . . N n ^ v ' l '"bt ^.,« f.^ - ^ H l , ^ i „ die
" " B t c h ^ ' / ^ Frau Vüliler ist, die Waschfrau, die.
s / . ^ d w . - . ^ ^ die hat es meiner Alten erzählt.

b h e i r n t ^ ' ^ ^ ^ b " ju"ae Witwe da im Jagd-

" ^ c m ! 3 " ^ ' ^ " ' " b n c h war wie nichts sonst dazu
. „ ..3^ < ^ " 6 aanzc Ausmerfsamkeit zu erwecken,
s i " ^ «us " ^ , ^ l b ia immer dunter!" lachte der
s> ̂  Hrulns'" '/ '" ' " ' wudere mich, lvns dieser Mow
> > . k.um ^ lo lmme sitzt und sitzt, lein Wort
Ü " ^ bmw " ' " " ^^luck Aier triukt und über die
n ^ " " riil,i.< ? . ? " ^ hin stiert. Es wird neuu, zchn,
ilol? "^ ^ V ' s ' ^ " ' " i t ^ , u Flccl! Da eudlich - schou
^ " ' «h,^ ' ' " „ " ' auspmmen, zahlt seine Z«l)e und

^ i , ^ " / " ' " ' " , davon, ^'.'uß ihm doch nachsehen,
"ach Steinbach fätirt! Nichtig, e<- fäw<

wieder hin, und dabei sehe ich auch, das; er das kleine,
einsilMe Dina, hat, welcM- der Herr Steiu öfters be>
nützt. Na, meinetwegen, denle ich, und fo fpielen Uür
weiter. .«,lurz vor eins hören wir auf, und ich mache
mich bei dem fchöncn Mondscheine auf den Heimw^.
Als ich den Wald erreich, steht da ein Fuhrwert. Wl<^
bedeutet das? frage iä, nn'ch, gehe sacht näher und sehe
mir Wagen nnd Lenler an! Und roor ist dao? Grni,,.
bach, der ganz still sitzt und sich nur ab und zu einmal
umsieht. Mich schien er gar nicht zu bemerken - - war
m»ch ziemlich leise herangekommen. Vin doch neu-
gierig, aus wen oer wartet, sage ich mir, und gele
einige Schritt in den Wald hinein und gebe acht. Und
d„ __ tlnmi zehn Minuten spater - - toinnit ein Weibs-
bild dahergelaufen, halbnackt, ?lrme und Veinc bloß.
die Haare aufgelöst, und bleibt bei dem Wagen stehen,
Hastig sprechen nun beide miteinander, ^ch konnte
nicht viel verstehen, nur soviel hörte ich, daß er sie
Du' und ,Sara' oder so endlich nnnuw — schienen

recht vertraut zu sein. Und plötzlich stieg sie zu ihm auf
seinen Sitz, er wickelte sie m seinen Plaid ein, uni>
dann ging es auf und davon lvie der Wind. Habe mir
heute schon den ,Uops zerbrochen, was n mit der Nr-
schichw für eine Bewandtnis hat! Wmn dieser Grmn
bach Steins Schwiegersohn Nx'rden wi l l , dann ist dcis
gmne ja noch unverständlicher. Wohin hat er dc^
W^bobild gebracht? Und wie kommt es, daß beide so
»l'rtraut mitemander waren? Denn eine Zigeunern,
war es unzweifelhaft! .̂ch konnte es bei dein Mond-
scheine'zwar nicht ganz deutlich erkennen, ob sie brami

war. aber ihrer Kleidung nach war sie eine von dem
fahrenden Volke!"

Die, Männer schüttelten die Kopse. Plötzlich ri.'j
der Kantor, fich vor die S t i rn schlagend:

„Ich hab's! Bei Steins ist eine Fremde und der
Freiherr hat fie dort ins Haus gebracht! Wer weiß, ob
da5 nicht die fortgelausene Seiltänzerin ist!"

„Was? Vei Steins? I m Jagdschlösse?" klang e>
von aller Lippen.

„Woher wissen Sie denn das, Kcnüor? Heraus
mit der Sprache!" ermunterte der Wirt den Herrn.

Und dieser erklärte:
„Der Herr Stein hatte heute zu mir geschickt un?

anfragen lassen, ob ich seinem Enkel nicht Unterricht
erteilen wolle. Vorgestern sp rach wir. glaube ich,
noch davou. Heute nachmittags gehe ich darauf nun
hin und mache dab Nötige mit dem alten .Herrn ab.
Während wir uns also unterhalten, kommt eine jungr
Dame wie der Wirbelwind ins Zimmer hereingesegt,
,Großpnpa', ruft sie aus, ,denke dir nur — —' Ta
sieht sie mich und eilt wieder hinaus. Sie war seh.'
fein angezogen, hatte aber ein vollständig gelbbraune
Gesicht, braune Hände, schwarze Haare und Augen -
akkurat, wie eine Zigeunerin!"

„Das ist aber doch gar nicht möglich!" meint?
der Wirt kopfschüttelnd. „So feine, rcicl>e ^ntte und
eine Zigeunerin, die erst in der vergangenen Nachl
au» ibrer Truppe davongelaufen ist? Und da fie über-
Haupt ,Großpapa' zu deni alten Herrn sagte — das
sann nicht stimmen!" (Fortsetzung folgi.j
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Tschernembl berichtet, zwei ohne Aufsicht gelassene Pferde
des Johann Rogulc aus Rieg. politischer Vezirl Gottschee,
einen Wagen des Genannten auf der Straße von Winkel
gegen Stockenborf. I n der Nahe der Ortschaft Kletsch an-
gelangt, stürzte der Wagen in eine Vertiefung neben der
Straße, wobei sich das eine Pferd derartige Verletzungen
zuzog, daß es bald verendete. —5.

— ( D i e D e p u t a t i o n des L a i b a c h e r G e -
m e i n d e r a t e s), welche an den Stufen des Allerhöchsten
Thrones das Gesuch um Erleichterungen bei Rückzahlung
des 3 Aigen Stadtregulierungsfondsdarlehens niederlegen
soll, wird morgen von Seiner Majestät in Audienz empfangen
werden. Die Herren Bürgermeister H r i b a r und Direkter
8 u b i c sind gestern nach Wien, wo sich ihnen auch der Neichs-
ratsabgeordnete Dr. T a v ö a r anschtteßen wird, abgereist.

— (Neues Pos tamt . ) Am 13. d. M, tritt w
H i r n b ä u m , politischer Bezirk Radmannsdorf, für die
Dauer des Baues des ttarawanlentunnels ein neues Postamt
in Wirksamkeit, welches sich mit dem Brief- und Fahrpost-
dienste befassen, als Sammelstelle des Postsparlassenamtes
fungieren und seine Verbindung mit dem Postnetze mittelst
der zwischen Laibach und Tarvis verkehrenden Züge erhalten
wird.

— ( T o d e s f ä l l e . ) I m hiesigen Landesspitale starb
vorgestern nachmittags Fräulein Lubmilla. () r n e, Lehrerin
in Arch, Tochter des hiesigen Uhrmachers Herrn Josef (line,
im 23. Lebensjahre. Das Leichenbegängnis findet heute nach-
mittags um 4 Uhr vom Lanoesspitale aus statt. — Gestern
vorm. starb hier Frau Maria M a l i t s c h , geb. Freiin von
Herbert, Haus- und Realitätenbesitzerin, nach langer Krank-
heit im 71. Lebensjahre. Das Leichenbegängnis wird morgen
um 3 Uhr nachmittags von der Schellenburggasse Nr. 5 au»
nach St. Christoph stattfinden.

— ( K o n z e r t . ) I n der Restauration Fantim erfolgt
morgen abends um 8 Uhr der Anstich des Pilsner Winter-
schantbieres. Gleichzeitig findet daselbst ein Streichtonzert
der hiesigen Regimentslapelle statt. Eintrittsgebühr 60 i i .

— ( D i e L a i b a c h e r V e r e i n s t a p e l l e ) ver-
anstaltet morgen abends um 8 Uhr in der Nierhalle Hafner.
Petersstiahe. ein Konzert. Eintrittsgebühr 40 I i ; Mitglieder
f l t i .

— ( D i e G e m e i n d e r a t s w a h l e n i n I d r i a )
wurden am 7. und 8. d. M. vorgenommen und ergaben fol-
gendes Resultat: Aus der I I I . Wählertlasse wurden in den
Gemeinderat entsendet als Ausschuhmitglieder die Herren:
Franz Kos. Leopold Rejec. Johann Kavöii-, Valentin Cibej,
Leopold Iazbar. Anton Knap; als Stellvertreter die Herren:
Johann Seljak, Josef Lilar. Franz Kosmäö. Die I I . Wäh-
Itrllasse wählte als Ausschußmitglieder die Herren: Valentin
Lapajne, Josef Kepetavec, Dragotin Üapajne. Anton Ipavec.
Josef Kogov«el. Matthäus Kobal; als Stellvertreter dic
Herren: Johann Turk, Johann Paa, Franz ^tajer. Die
I. Wählerllasse wählte als Ausschuhmitglieder die Herren:
Karl Svoboba. Dr. Georg 8tveräl. Josef Kor5i<>. Alois
Novak, Anton KrapZ, Dr. Franz Horvat; als Stellvertreter
die Herren: Iaroslav Kotola, Johann 5>untar, Dr. Franz
Karfil. I n der I I I . Klasse drang die klerikale Partei mit
ihren Kandidaten durch (148 Stimmen Majorität), in der
II. (20 Stimmen Majorität) und in der I, (31 Stimmen
Majorität) siegte die liberale Partei. Ii.

— (Elektr ische Beleuchtung in I e l i ö n i
V rh be i I d r i a . ) Der Besitzer des bekannten und von den
Idrianern viel besuchten Gasthauses „Hum Zagoda" in Ie-
liöni Vrh bei Idria hat vor kurzem m den Gasthauslolali-
tälcn ttie auch in sämtlichen Wirtschafte'.alitäte,! die clel«
trische Beleuchtung eingeführt. Die betreffenden Installa-
tionsarbeiten hat die bekannte Firma Siemens H: Halste in
Wien ausgeführt. R.

— ( E n t g l e i s u n g . ) Am 9. d. M. vormittags ent-
gleisten in der Eisenbahnstation Sagor während des Ver-
schiebens zwei Waggons eines Lastenzuges. Dieselben wurden
aus dem Geleise gehoben und infolge Sturzes stark beschädigt.
Der dadurch verursachte Schaden beträgt etwa 100 X. -!!c.

* ( U n f a l l s ch r o n i l . ) Gestern verunglückte in Ru-
dolfswert bei einem Baue der Zimmermann Franz 2idan,
32 Jahre alt, zuständig nach Hru«ica, wohnhaft in Stephans^
dorf. Ein Trambaum fiel ihm auf die Brust und brachte ihm
schwere Verletzungen bei. — Markus Kofler, Holzarbeiter in
Grafttnden, Gemeinde Mosel, geriet am 8. d. M. unter einen
rollenden Holzstamm und zog sich einen Bruch des rechten
Fußes zu. Beide Verunglückten wurden ins Landesspital
gebracht.

* ( E i n z u d r i n g l i c h e r B e t t l e r . ) Der Bürsten-
macher Franz Cerar, wohnhaft in Unter-KiZla, bettelt: vor-
gestern vormittags auf der Petersstrahe von Haus zu Haus
auf solch zudringliche Art. daß sich die Leute veranlaßt sahen,
einen Sicherheitswachmann herbeizuholen. Dieser verhaftete
den Bettler und eskortierte ihn zur Sicherheitswachstube. Auf
dem Wege beschimpfte Cerar den Sicherheitswackmann in
jeder möglichen Weise. Der Verhaftete wurde dem Bezirks-
gerichte emgeliefert,

* (Obs td iebs tah l . ) Der Lehrling Philipp Kerüiö.
wohnhaft am Karolinengrunde Nr. 28, wurde vorgestern früh
von einem Arbeiter im Garten des Herrn I . Nelö, Hafner-
steig Nr. 6. beim Aepfeldiebstahle betreten, gefaßt und einem
Eicherheitswachmanne übergeben. Ker^iö gestand, in Gesell-
schaft seines Bruders und anderer Lehrlinge im Garten des
genannten Besitzers mehrmals Obst gestohlen zu haben. Der
Schaben betragt zirka 30 X.

— ( I m p f u n g s e r g e b n i s s e . ) I m politischen
Bezirke R a d m a n n s d r , r f wurden im heurigen Jahre auf
25 Sammelplätzen 941 Personen geimpft, darunter 573
tcht, 2 unecht. 112 ohne Haftung und 254 wegen Nichtrevision
mit unbekanntem Erfolge. Schulkinder wurden 190. und
zwar 118 zum erstenmale, unter diesen 87 mit gutem, 9 m,t
negativem und 22 mit unbekanntem Erfolge geimpft.
Wieder geimpft wurden 72, von diesen 17 mit gutem. 46 mit
nt^ilivem und 9 mit unbekanntem Erfolge. —". 1

- ( D i e b s t a h l.) Vor zirka 14 Tagen wurde im Gast-
hause des Johann Kenda im Schanlzimmer eine Tischlade
erbrochen und daraus der Kellnerin Johanna Klan^ar ein
Geldbetrag von 00 X entwendet. I m Monate April war n.l
selben Lokale ein Einbruchsdiebstahl verübt und dem Wirte
ein Geldbetrag von 100 X entwendet worden.

" ( D u r c h g e b r a n n t.) Der Portier Simon Smitiu
aus Suäal ist gestern nach Entwendung eines Geldbetrages
von 80 X durchgebrannt.

" (Nach A m e r i k a . ) Gestein nachts haben sich vom
Südbahnhofe aus 43 Personen nach Amerika begeben.

Telegramme
des K.K.Telegraphen-Torresp.» Bureaus.

Reichsrat.
Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 11. November. Lanoesveiteidigungsministii
Graf W e l s e r s h e i m b und Finanzminister v. Ä ö h m -
N a w e r t beantworten eine Reihe von Interpellationen.
I m Einlaufe befinden sich die Dringlichteitsanträge der
Sozialdemokratin und der Christlich-Sozialen über die Fra-
gen bei der Landtagswahl am 7. November im Bezirke Fa-
voriten sowie die beiderseitigen Interpellationen in der glei-
chen Angelegenheit. Letztere beantwortend, erklärt Minister-
präsident Dr. v. K o e r b e r , der Befehl zum Eindringe»
in das Arbeiterheim wurde von keinem Polizeibeamten erteilt,
und es stehe zweifellos fest, daß aus den offenen Fenstern
des Aibeiterheimes Gläser auf die Straße geworfen wurden.
(Lärmender Protest der Socialdemokraten. Gegenrufe der
Christlich-Sozialen.) Zwischen einzelnen Abgeordneten der
beiden Parteien kommt es zu stürmischen Kontroversen. D<r
Ministerpräsident fährt fort und versichert, der Sachverhali
werde klargestellt werden und es werbe alles geschehen, was
Rechtens sei.

Abg. Pe rne r stör fe r verlangt das Wort, vermag
jedoch nicht zu sprechen, da es zu lang anhaltenden, lärmenden
Kontroversen zwischen den Christlich - Sozialen und den
Sozialbemolraten kommt, die einander ununterbrochen
Schmährufe und Beschimpfungen entgegenschleudern. Endlich
beantragt Abg. Pernerstorfer, dessen Ausdruck „Christlich-
soziale Fanghunde" tumultuöse Kontroversen hervorruft, die
sofortige Eröffnung der Debatte über die Interpellations-
beantwortung. Der Antrag wird abgelehnt. Die stürmischen
Kontroversen zwischen den Eozialdemolraten und den Christ-
lich-Sozialen dauern geraume Zeit fort. Dem Abg. Perner-
storfei wurde für dessen Ausdruck „ChrisMch-soziale Fang-
hunde" der Ordnungsruf erteilt.

I n fortgesetzter Debatte über die Regierungserklärung
sprechen die Abg. B a r t o l i. M e n g e r und F o r t, worauf
Ministerpräsident Dr. v. K oe r b e r das Wort ergreift, vor.
den Czechisch-Raoilalen mit lebhaften Rufen „Abzug Koer^
ber!" empfangen. Der Präsident ruft Abg. Zazvorla und
Abg. Frehl zur Ordnung. (Anm. b. Redaltion: Die Rede
des Herrn Ministerpräsidenten, welche wir aus technischen,
Gründen erst morgen veröffentlichen können, klang in den
Schluß aus): Eine Verständigung ist möglich, die dem
Staate den inneren Frieden gibt. Sie liegt nicht nur im I n -
teresse , sondern auch auf den Lippen der Parteien. Tragen
Sie das Verlangen aus dem Zwielichte ber Couloirs in diesen
Saal. bekennen Sie sich hier zum Frieden und wir werden
über dieForm nicht zu streiten haben,in der er besiegelt werben
soll. (Beifall.) Die Sprachenfrage muß gelöst werden, damit
der Reichsrat werde, was er sein soll. eine starke Feste aller
Völker. Dieser Verständigung soll sich von Seite der Re-
gierung lein Hindernis in den Weg legen, der nichts ferner
liege, als dem böhmischen Volle nahezutreten und nichts
näher liege, als das Friedenswerl im Königreiche Böhmen.
Gehen wir alle unvoreingenommen daran, verlieren wir
leine Zeit mehr. Neben dem poetischen Gebiete sollen wir
leinen Augenblick die wirtschaftlichen Bedürfnisse der Bevöl-
kerung vergessen. Vergessen auch Sie nicht im politischen
Streite auf die Völker, auf das arbeitende Voll (Beifall),
das nur eins ist im ganzen Reiche (lebhafter Beifall). Der
Ministerpräsident wird beglückwünscht

Die Verhandlung wird abgebrochen. — Nächste Sitzung
morgen.

Landtagswahlen.
W i e n , 11. November. Der niederösterreichische Groß-

grundbesitz wählte bei den heutigen Landtagswahlrn gemäß
dem abgeschlossenen Kompromiß 13 Verfassungstreue und
? .Konservative.

G r a z , 1. November. Bei der heule vorgenommenen
Wahl von zehn Landtagsabgeordneten aus dem Großgrund,
besitze wurden N1 Stimmen abgegeben. Mi t sämtlichen ab-
gegebenen Stimmen wurden wieder gewählt: Graf Edmund
Attems. Graf Franz Attems, Rudolf Dehne, Freiherr von
Hackelberg. Oswald von Kodolitsch, Graf Albert Kotlu-
linsli, Graf Karl Lamberg, Julius Freiherr von Moscon.
Paul Freiherr von Störck und Karl Graf Stürglh. Neu
getvählt wurde Rudolf Edler von Mayr-Melnhof.

Bischofskonferenzen.
W i e n , 11. November. Nach einer gestern beim Kar-

dinal Gruscha stattgehabten Vorbesprechung mehrerer zur
Zeit hier anwesenden Bischöfe traten heute vormittags die
Teilnehmer an den Bischofstonferenzen unter dem Vorsitze
Kardinal Gruschas zur ersten Beratung zusammen. An der
heutigen ersten Konferenz des sogenannten kleinen Komitees
„ahmen teil: Leo Freiherr von Strbensly. Johannes Katsch-
thaler. Michael Napotnil, Anton Iegli«. Jordan, Franz
Bauer. Matthäus Dwornil und Nagel. Die Konferenzen
Dürften etwa eine Woche dauern.

Die Vorgänge im Golf vou Aden.
K o n s t a n t i n o p e l , N . November. Die P f t ^ w

llärt heute, daß ber türkisch-italienische Konflilt vollstanog
beigelegt sei. während von anderer Seite die Richtigst dm
Mitteilung bestritten wird.

Der Aufstand in Marotto.
L o n d o n . 11. November. Die „Tines" weld« aus

Fez vom 5. d- M.: Der Prätendent griff am 3. d- ^ "
Tagesanbruch mit großem Gefolge die maurischen ^ " ^
an und drang in deren Lager ein. Die Truppen dĉs ^ "
sammelten sich jedoch, schlugen die Rebellen in die F^cht, .
folgten sie und brachten ihnen große Verluste bei. Dei Pl '
tcndent floh mit einigen Mann in das Schloß, welche» "
Truppen dann umzingelten. Das Schloß wurde l!. 'su"'^
iwmmen, der Prätendent entkam jedoch. Viel»' ^'li
wurden getötet oder gefangengenommen.

Die Wirren in Südamerika.
N e w y o r l . 11. November. Ein TeKgiamm ^

..Newyorl Herald" mcloct: Die Negierung verhängte 'N
ganzen Republil Bolivia den Belagerungszustand. Es Ytt I
ssioße Erregung über die unerwartete Raschheit, mit w« ^
diese Maßnahme erfolgte.

M a d r i d . 11. November. Der König ^ ^ ° Ä , n
mit der Rekonstruktion des Kabinetts betraut, ohne v
irgendwelche Bedingungen vorzuschreiben. . M-

B o s t o n , 11. November. Mascagni wurde " " l . , ^
ordnung deü Qbeigerichtes nach Hinterlegung k'!"l .jheit
schaft von 4000 Dollais, die er selbst hinterlegte, m y l v^
gesetzt. Sofort nach der Enthaftung belangte Mascagm > ^
früheren Geschäftsführer gerichtlich auf Zahlung von d "
Dullars wegen unbegründeter Verhaftung. , ^He

N e w y o r l , i i . November. Die im Baue btt'"
Brücke über den East River zwischen Newyorl und ^ ° ^
wurde durch Feuer stark beschädigt. Der Schaden beNW ^
halbe Million Dollars. Die Behörde ließ den Ver«') ^
den, East River einstellen, da ein Regen von Feuer" ^
und glühenden Eisenstücken von der Brücke haunters«"' ^
Feuer brach an der Spitze des 375 Fuß hohen Turm
den» East River aus.

Angelommeue Fremde.
Hotel Stadt Wien. . ^ .

Am 10. November. Dr. Ri^ler. l. l- O^z ^
anmalt: Gronnemann. Dürr, Barth, Doberlin, ^ ^.f. cist".
Zwillmger, Fabrikant. Trovpau. — Neumann, A " „,. -
Nei«,nd?. Stettin. — Weinaartner. Iurjev't. ltflte, "^ ^ . ,
Baumgartner, Vaer. Kslte, Fra„lf»rt. — VlaSet. « " ' ' " ' ^O '
Mrz. — Vdhrinsser. Kassovih. Kah. Reisende, llmz- -^ ' zM,.
wutsbchher. Kanlcr (Oderlrain). — Elwerulch./^^OiillN'
Nerliil, - S'ößcl. Mannheimer, Reisende. Nlageuflut. .^c,
Nusta. Reisende, Pilsen. - Filcher, Trinker. Fcani. H ^ l .
Nr.-Neustadt. — Vartolich Gasthausbesihrr, Fiume. ^ .'^wert'
Private. Sittich. — Varon Wamboll, Outsbesifter. A "
— Majdiö, Privat. Iarsche. - Nagobe. Privat, P'!'""

Hotel Sildbahnhof. . ^„pt"
Vom 8. bis l I .November . H.'üer. l. u ^ e r >

mann; Ranzi, Direktor der Tltliena.el.lljiiast ^ ' Oidn» '̂
Kralllenwärterin. Graz. — Dr, Weibina/r, ftralt^"^i' ^ ^ ^
Posttummissär. Trieft. - Hnsal. «ehrei-. mit M " " " ' ^ . D>
Vliimmel. l. u. t. Oberleutnant, s, G.'mahli»; w" g,ei>l. ^
videnl, Laibach. — Hinschhant, t u. l Hauvtmann. " ^ B " '
Komotar. l. t. Notar. s. Gemahlin, Oderlaikach ^ ^ „ M '
l, ,. Gymnasialprofessor, Rudolfswert. - I i " . . f l " ^ Gig"'
k. ssrau. Reichsdolf. - Lovsin, Besitzer, Re^'V ^'send"'
j».fm.. ssiume. — Hlldnig. ssfil,., Wien. — P l " " " '
,̂ !assenfurt. —-—

Verstorbene. ^ 2 6 3'
?ln, 8. November. Jakob Marlelj.Hchuh"'°^'

Oerichtcgasse b. Lungentuberkulose. _ n.lmach"
«m 9. November. Franz I vcr. S ^ " '

? M . Neitschulnasse l. Magen« un) Darn'latarr!^ ^^ch^
N m 10. November. Maria Zabnilar, vn>

10 T . Nahnhofaasse 2«, Nelii!il28 v,l»e. s^up^"
«m 11. November. Maria Hirschal, "

witwe, 80 I . , Polanadlllnm 14. Marasmus.
I m Sicchenhause: , ^ , 6 ^ '

Am 8. November. Maria Sitar. K " ! ^ ^ O "
IU»!-58m„« <k l)em«uti» üeiiili». - Felix. Savag""'
5? I , LungMuberlulose.

I m g i v i l s p i t a l e : . , , ^ , ^ - ) '
Am 5. November. Helena Uristan, Grcl-

Gehirnblutung. . ^ I„M"
«in «.November. Margaretha Zag" ' ^ I , .

Am 8. November. Vailhln.ä Ostres. ^ . ,s,s,
Marasmus. . , SpeN^ss5'

Am 9. Novembcr. Franz Na, m. . ^ l i n '
^9 I . , luberlulose. — FranziSla Vesar, Tag>^ ^ ^ <
Herzfehler. «^-^T?

Meteorologische Beobachtungen lN ^ ^ ^

^ " - K . . ^ .'. ^ - ^ e w M ^
7 ^ " u - Ä 7 " ' ? » s ^ I ' 3 l SVO. schwach ^ i » " ^ <<'
" ' S . ' " ' 7.W 7, 7 1 S. schwach.. . _ ^ ^ i ü l ^
l i i j . . <» ! 40 l , S-b NO schwach , ^ 7 6 .

Da« Ta^cemittrl tr? aeslriqen Le'"pe . ^
«ale: 4 « ° . ^ ^ ^ « k '

Verantwortlicher Redatteur: Anton 3 "
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Henneberg-Seide
schwarz, weiß und farbig, von 60 lr. bis f l . 14 65 per Meter —glatt, gestreift, carriert, gemustert,
Damaste ,c. (ca. 240 vcrsch. Qual. und 2000 verjch. Farben, Dessins ,c.)
Braut-Seide t>. 65 Hr. b. fl. 14'65
Seiden-Damaste > 6 5 k r . . fl. 14*65
Seiden-Bastkleiderb. wöbe >f 1 .865»f l .42 '75

fl»l!zsll - 8e!lle. bedruckt v. bll lll. b. l l . 3'65
L«l».8e!lle . 60 l ls . . l!.14 85
8elllen 6sei,2ll!nez . 8ll l ls . . l l . ? 65

pcr Mcl^r port«- und steuerfrei inS Hans. — Muster umgehend. — Doppeltes Vriefporto
,wch der Schweiz. slii, 10-!̂

G. H e n n e b e r g y Seiden-Fabrikant, (aasl. ULHoIL) Zürich.

Meilage
nieniz?^" ^utissen Nummer (Stadtauflage) liegt eine Nbonne»
bant>lls^°.^"ll aus die foeben in einen neuen Jahrgang tretende

""Mszeltschuft:

^ Zie Arveitsstnbe
' "stc Nummern sind zur Probe zu haben in

^'v'Kleinmayr & Fed. VambergS Buchhandlung

I l"|l|'[l""llllll|MN|MIIIIIIIIMNIIIIIIMIIIMIIUIIIIMHHIMHinH""N"

*or
 e S t a u r a n t Fantini , Gradišce 2.

^ f i * i ^ Ä W i t a g , den 13. November 1902,
aus <W i ber«hmten Pilsner Winter-Schankbieres

"in Mrgtrlichen Brauhause in Pilsen (UH|U-.)1), K<-
grHrdet 1842; zugleich findst ein (4423)

^iriich-KoitzBri
RPelle deg k. n. k. Infanterie-Regiment» Nr. 27
2 König der Belgier statt.

u ^hlreichem Besuch ladet höflichst ein
3L». F a n t l n l .

nijjjj^^^ang 8 Uhr. - Eintritt 60 Heller.

Gin verbreitetes Hausmi t te l . Die steissrnde Nach. >
frage nach « M o l l s ssranzbrantwein und S a l z » beweist
die erfolgreiche Verwendbarkeit dieses, namentlich als schmerz« !
stillende Einreiblina, bestl'rlannlcn ciülirhlumatischril Mittels. I n !
Flaschm zu X I l'0. Täglicher Versandt gegen Postnachnahmc
durch Apotheker A. M o l l , l. u. l. Hoflieferant, W i e n , Tuch.
lauben 9. I n den Drpüls der Provinz verlange man ausdrücklich
M o l l s Prciparal mit dessen Schutzmarke und Unterschrift.

(18ft) S—ü

Etablissement Kasino.
Heute Mittwoch, den 12. November, und morgen

Donnerstag, den 13. November

Xoschat-Iieier-Xonzerte
d«» echten

Koschat- *£% Quintetts
sowie (4417)

Damhofer-Quartetts
9 Personen, Direktor Jakob Damn of er, und der
Zither - DuetÜnten Theo nnd Arthur Damhofer aus

der Miililauer.schen Musikschule in Müuchcn.
Anfang 8 Uhr. Eintritt 1 K 20 h.

Nlezander Vlalitsch, «lustuste von Vo»
rota, Timeon slitter Vorota von Vndabran,
l. «, l Artillerie.Ol^rst, und««oul Malitsch grbrn
auf das tiefste erschüttert geziemende Nachricht, dah
ihre edelste, teuerste Mama, resp. Schwieger« und
Großmama, Frau

Marie Malitsch
geborene Lreiin von Herbert

nach lurzem qualvollsten Leiben heule früh 8 Uhr
selig entschlnfcn ist.

Sie war die letzte ihres Geschlechtes.
Die fo sehr geliebte Verblichene wird Donnerstag.

13, November, 3 Uhr Nachmitlag vom Trauerbause
Schellenburggüfse b nach St. Christoph zur ewigen
Ruhe geleilet.

Die hl. Seelenmessen werden in mehreren Kirchen
gelesen.

Kranzspenden werben im Sinne der Dahin-
gegangenen danlenb abgelehnt.

L a i b ach, N . November 1902.

VeerbiglMgXmftalt be« Franz Doberlet.

Kurse an der Wiener Dorse vom 11. November W02. «««d«. »ffiM«, 5«^««,
D<t »clier<tn Kus<s „rrstehtn sich in «roncnw«hrung Die «o«,lun« »imlttch« «ltten und der «Dwerlen Uo!,» verftfht stch pn btü l l .

<3""''<«z.!ch..

^'!>n>'^° der'„ i.>' ' 4"/« ino-oz ilx, »5

«elt> Wal l

»«« Vlaate zur Hahlnn«
übern»»««! Vlstnb.Prlol.

Obllgotiouen.

«l«sabc»l»bahn »nu u. 3000 M.
4"/., llb ,»"/„ ,ll»«u 1,e»u

«tlilabttdbahn, 400 »> «000 M.
4"/, l,S — l l » 7l,

Flllnz Io!e1-V., l m . l«i< (biv.
Vl.) Silb,. 4°/„ 3» 4b l«N4ü

«allzilche Karl Ludw!« V»!,n
(dll>, <V,.) bilb, 4"/, , . . 99«ö l«>'»b

l8i>lallb»l«er Oahn, Em, l»»4
(div. Nt) VNb. 4"/, , , . V0bl>lO<)-

Staat«schult> d»r ßlindet

d»r ungarischen Dron».
4»/» un«. «old««», prr »afse . w bO l i w ? "
dl°, blo, P« Ullimo . . . . «u »o '«0 ?0
4"/^ dto, Nente w Kronenwähs.,

steu'lftei. per Kasse . , . 9? «N »7 80
4"/» dlo, dto. dll>. per Ultimo . « 60 « »0
Una.S«, !t!I<«Inl. Gold 100 f l , - — -
dto. dto. Silber lO0 <l. . , . —'— — -
dl», Hlllllt« Obllll. <Ung. vstb.)

v. I . 1»?« —'— - ' -
dto. Schanlrclllll. «blos, Obüa. — . - ^ ' —
dlo. Prüm..»l. ll 10« >l, — x«l) K »NO b0 »N8 bl>
dlo, btu. i l 5>u l l . — ION l l « l « HO »0» b"
Ih t ! i>-Rsa.«°»t 4°/ , . . . . 1b? - 1ö« 70
4"/« «naai . « ru i ibent l . v b l i g . b?«5 »«»«
4"/« l i o u l . und llavon, delto 98 üu M l»U

Ander« 2ss<nll. Anlehen.
5"/°Do!«u.R.u..«l,le!h» 1878 . lN? — IN» —
«ssnlehrn drr Etadt Görz . . 99— 10« -
Vlnlehsn dsi Stodl Wien . . . wo 4N 10»'4<>

bto, dlo. (LObei °d, Void) 1«« l>0 1»» « '
dto, bt«, (18»4). . . . 96 »z 97 «b
dto. dto. <1»8«). . . . «8 3d 99.»o

«brsebau'«>!lehen. verleb, ü«/« »» - »» -
4»/» » raw, l Ua,ld,«.«nl<'hen . ! 97 — »7 »<>

Veld Ware

Pfandbrief» »tl.
Bobll.<llla.est.«,!b0I.v,rl.4'>/° 97 «n 98 6"
N.-«fltl l. U«nbs«.Hup.'«nst. 4-/0 99 ül> 1(X) 3«,
0«ft.un« «anl 4«'/^ühr. verl

4«, 100'llb INI Ll>
Klo. blo. sx>jähl. verl. 4°/° 100 8° 101 L5

Vpllllassr, ,.»ft.,«>I.,vtrl.4°/» l l » - 1W » '

^isenbahn'Vrlorität»»
Gbligaliunen.

Fesbinanb«.Nordbahn »m, 18»« l<,0 »0 i « l »(>
vestelr. Nordwlstbahn . - - 10» bN ,«'9 5l»
Etaatsbahn 442 - — -
Küdbahn t, »«/<,vel«.Iann.'Iuli »91 w lii»8 1»

bto. Ü b°/o 1»» ?b <»« 7k>
Una-galiz. Bahn 108 »o 1<>» 20
4°/^ Unt«rtrain« «ahne» . . 99 bO 100

Dlv»ls» z<>s»
<pn Vtück).

»erzin»llch« »»l«.

3°/° «odfn»reb!t°l!ol, <tm. 1««» »Sb — s»? -
»"/« ., " <t« l«»» »U»'5U »«4 ü(>
4"/» Donäu-Dampllch. <0« fl. - —'— - -
t."/» D°n»uMe,ul..U«Ie - - - »«° — »»» -

Unverzlnslicht li«se.

Vudap. »astlica (I>omb«u) b fl. 18-70 19 70
Kred«I°!e ,<«» fl »»« ^ « 8 ^ .
klar«, l!°«e 4(> fl. «M. . - . » N 9 - « 1 1 -
O?nel U°!e40fl. - - ' ' " " ' ^ "
VnlN«ii°!l 40 sl. <lM, , - - '»« — 187 —
N°.en^euz,0est.»ej.,°.1° - b4W « 9 0

,, UN«. „ ., b»I. z<? — L8 —
N.,b°lfil°le ll» fl »13'^ , 1 3 '
kalM'Uose 40 fl »4» — »47 -

Veld V » «

«ttien.

l̂llNlport'Anter'
nehmungen.

«ul<<g l r p l . E<!,l,t>. ««» fl , . . »l»40 »5SU
Vau° u Brlrirb« «el fü l ftäbt.

Strnhrnb, i» Wlcn lit. X . 30« — 3u» -
dto. dto. dto. llt. L . »n» — »l»z —

Ävhm. Nolbbllb,n lüO f l , . . >W b<> »9« —
«uschtiehrader l i ! l . KU0 f l . « » . ^ s o ^47«

dto dlo, sl!l. U) »00 f l . 9»0' 9»«'
Donllu-Danlpf^chtNllhrt«. VefeU.

Oeslen , bl«, I I »V l . , . . 9«« — 910 —
Duz Vot,l'»bllch,l <i - U . 4<»0 X ül? e»»?-
stcrdinaüd» «oibb lOCNfltiW. f>K«b ^ l8 i
U<'mb. Lzeniow Iasfy <t>lenb,'

Ve!ell!cha!t »00 f l . L . . . 361'— z«7'
Uloyd.Oeft.. Trieft, Kttu f l ,»««. « , « , - «04 -
0esteil,Nordwss<blll>l>z!00fl, 2 . 44« - 44? -

dto, dto. (lit. t>)>00fl,G. 4b» - <üü -
Prag Du^sl Eüenb. I0U<!. ab»«. 19V l»0 <«2 «1
Etacüleürnbah» «>0 f l . 3 . . . «94 »i> 6 « lib
Kübbahil «0<» ' l , 3 70 b<' 71 bv
N»dll0ldb,«rlb,°». »Nft fl,<lVl. 4 0 z - — -
Tlamwuy Vc!., NeurWr.,Pl i° .

l l l ü l t «tl!en >0U f l . . . . 14? — , U ' —
Unll.'aaliz. Ei!enl>. i>l»n j l . s i lbei 48U 5" 4!,« -
Ung.Weftb.(l»llal>°»l<«)ll<»» fl,B, 441 .',0 443 bl'
«lenei Lokalbahnen'»«.»»!, . — — — -

ßnnken.

Anal».0est, V»nl ,»0 fl. , , « 1 - N« -
Vllllluerelil. Wiener, l»0U f l . . 4«K.'»<> 447-üv
Bodlr..«»f< , Oest., »00 fl.T. . »10 - «,l» —
Nrdl.°«lnfl.f Hand, u .« , 1«>fl. — — — —

dlo. blo. per Ultimo . . «W5 b«««« üO
ltrediibaiil. «llu.ung..!«i»0fl, . 700 — 70» —
Deposileüblllll, «llg., 200 f l . . 4l»'— 4»0 -
«tttompl, Ge!.. Hbr»st., 400 f l . 4«b>- 48S —
«<ro,i.»asle!w., Wiener lion f l . 43» — 4 4 1 -
ht»p°thtib.,Otft.,»0Nfl.30°/»<t. 194 — 19S--

«Xlb « a r «
Lanberbant, Ocft., »00 fl. . . 5»? bft « » X »
Oeslerr.<ungar. V»nl. «00 ft . , « ? ,«7»
Unionbanl l«0N fl » » b0 i»l!>» b<»
Vertehitbaitt. «ll«., 140 fl. . »40 — 341 »

Industrie'Unter»
nehmunzen.

Vauaef,, «Mg. Vfl,, 100 sl. . . 13» — l l » —
«tgydier <ti!en° und N»lll,l<Ind.

in Wien !00 fl 19b — ,«? —
«tifenbahnw. lleih« ,trste, Ivvsl, « 5 - »N —
.Klbemühl". Papierf. u, V . » . »00 — i»o —
iziestnger Vrnurrei 100 f l . . . 319 — »»4 —
Mnnlan Ke!ell!ch., 0e«.'»lpin, »5l — 3b» —
Prager »<!en Inb Ve! »!U0 f!. ,»«!' ,390
vll lao-Iarj. 3teinlol,l,n >c»o sl. 49b «»ü —
..OchlbglmM", Papier!, »0<»'! »'»> ^zib -
„O»,hr«n,,". Vapierf, u B ,
Ir i fai ler »ohlenw-»elell >
«affenf «<».,0eft inWlen.i«
Waggon ijeib«nft,«lla.. inP, ' ! .

400 l l «b<>— «,« .
Wiener lvaustf,llfch«ft «00 f l . . ,b» - il»4 —
»<n»?bn«eiZi«Vel.»Nlen'<l»eI. »eü — »«9 —

Anisen.
»uizt Gichten.

«mft«ba« 1«?»0l»7 40
Deutscht Plätze «,« «. , ,7 10
London »3» »7 »3s 4«
Pari» 9ü 17 9230
Vt. Pettl«l>ut« — — —-—

Dalulen
Dulaten ,13» l< 4«
20 Granes Ttllcke ! ! » l ^ ,»09
Deutjche «elchlbanlnoten . . t tö 95 >i? iu
Ital<enilche VanllUten . . . «5,» »b 30
sswbfl.Mt,« «ü» »ö»,.

I ÜQl Loten .• ' • ' • '»rl^r^u, •*r lor l ta i«n , A k t i e n ,
^ - 3 *'•••• »•>»U»n un<l V a l u t e n .

^^^"~ T~" - Vemiohorung.

•ff. €3. Jüayer Privat-Depot« (Hase-Deposit»)

Vinlitni »ii Bir-Elilim ! • Onii-Oirriit- ••« tif Blri-Ooiti,

l ^m. 348
z, Na«. «780/1.

' ^ " ^ l f ^ .^«l^e zu bereits
" " Einzel, und Gesellschafts.

K. sirmen.

> ' ^ w Register für

l ' l ° l i e N ' l ) a n d l u n g mit M u -
i " d l u W ^ ä f t und Kunst.

f ^ h e r ? / ^ e . Real i täten-
ül^besii, " " b K a r l V inder .

o f f ^ beide in Laibach
»ede ^ ' ' e l l s cha f t e r . i n -

Hllsch'. ' f" 0 sene Handel«.
^ 2 ' ^ " N sen 27. Oktober

"°"d E " ' ''jam mit Herrn Fer.
'"e oder gemeinsam mit

Herrn Karl Binder. Firmazeichimnft:
Unter die mit Stampiglie vor-
gedruckten Wort^. Olto Fischer,L îbach»
die Unterschriften der Her'.cn Ollo
ssifcher u„d Ferdinnnd Stare oder
Otto Fischer und Karl Binder. -^
Laibach, 31. X. 1902.

(4394) ^C.J_53/2_

Oklic.
Zoper Antona, Ano, Janeza, Te-

rezijo in Francela Zajc ter njin
pravne naslednike, kojih bivah^e je
neznano, se je podala pri c. kr. okrajni
sodniji v Vi.̂ njigori po Joželu /ajc
iz Velikega (iabra *L 3 to«ba zaradi
zastarelos'i terjatev v znesku 2ÜÜ h,
200 K, 600 K, 600 K in 2100 K ter
prevži ka v vrednosti 100 K. Na pod-

stavi ložbe odredil se je narok za!
ustno sporno razpravo

na dan 17. novembra 1902,

ob 8. uri dopoldne, pri tem sodi-ču

V obrambo pravic toženih se po-
stavlja za skrbnika gospod Mihael
Omahen, irgovec v Staremtrgu. Ta
skrbnik bo zastopal tožene v ozna-
menjeni pravni stvari na njih ne-
varno.Ht in stroäke, dokler se oni ne
oglasijo pri sodniji ali ne imenujejo
pooblaščenca.

G. kr. okrajna sodnija v ViSnjigori,
dne 7. novembra 1902.

(4382) _CJ ; 6^-166/2JL68^_
i . i .

Oklic.
Zoper 1.) Marijo Varäek iz Pre-

volja; 2.) Jozela (Jrund iz Prevolja;

3.) Marjano Varäek iz Prevolja, je
podal Jernej Suhadolnik iz Karnnika
po Antonu Komotarju, c. kr. uolarju
na Vrhniki, ložbe na zasfaranje ter-
jatev 229 K 66 h, 229 K 66 h in 62 K.
Temeljem tozb določil »e je narok
za uslno sporno razpravo

na dan 18. n o v e m b r a 1902,

ob 9. uri dopoldne, pred tem go-
diščem, soba št. 4.

V obrambo pravic tožencev se
postavlja za oskrbnika go.spod Jogio
PerAin iz Prevolja. rJ'a skrbnik db
zastopal tožence v njih pravni sf.vari
na njih nevarnost in stro^ke, dokler
se ne oglane pri sodisöu ali ne ime-
nujejo pooblaSčenea.

C. kr. okrajno sodifiCe na Vrhniki,
dne 30. okfobra 1902.


